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Settern wieder M Sowjetpanzer in der SMIacht vernichtet
. . j .

5wet feindliche Panzerangriffe zerschlagen > Gegenangriff auf Sizilien geht weiter - 2 Transporter mit 30000 BRT. versenkt
Dei heutige Wehrmachlsberichl

Au ? dem Führerhauptquartier , 13 . Juli . Das Ober -
kommanda der Wehrmacht gibt bekannt :

Nördlich Bjelgorod gewann der deutsche Angriff , von der Luft -
waffe nnlerstüßl nach Zerschlagen von zwei feindlichen Panzergrup -
pen weiter Raum . Gegenangriffe starker Infanterie - und Panzerver -
bände , die die Sowjets von anderen Frontabschnitten und aus der
Tiefe herangeführt hatten , gegen die Spitzen und Flanken der beut -
schen Angriffskeile und heftige Entlastungsangriffe im Raum östlichund nördlich Orel brachen unter schwersten feindlichen Verlusten
zusammen . Am gestrigen Tage vernichteten Verbände des Heeres ,der Waffen - ^ und der Luftwaffe erneut über 400 Panzer . 103
feindliche Flugzeuge wurden in Luftkämpfen und durch Flakartillerieder Luftwaffe abgeschossen .

Aus Sizilien gehen die harten Kämpfe gegen den gelandeten
Feind in erbitterten Gefechten weiter .

Deutsche und italienische Fliegerverbände griffen lausend in die
Erdkämpfe ein und bombardierten unaufhörlich die Landungsflottevor der Küste der Insel und fügten dieser sehr schwere Verluste zu .

23 feindliche Flugzeuge wurden über Sardinien und Sizilien
abgeschossen .

Im Westen bekämpfte ein Verband schwerer deutscher Kampf -
pugzeuge in der vergangenen Rächt mit gutem Erfolg Hafen - und
Dockanlagen der Stadt Grimsky . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen Einzelziele im Raum von London und an 5er Südostküste
Englands . Ein deutsches Flugzeug kehrte von diesen Einsätzen
nicht zurück . *

Fernkampfflugzeuge wurde « erneut gegen die am 11 . Juli im
Atlantik in Brand geworfenen großen feindlichen Schiffe zum Angriff

angesetzt . Einer der beiden Transporter war bereits gesunken , der
zweite wurde durch Bombenwurf versenkt . Damit verlor der Feindwiederum zwei Schisse mit zusammen 30 000 BRT .

Unverändert heftige Schlacht in Süd -Sizilien
Rom , 13 . Juli . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Dienstag geht die Schlacht in Südsizilien mit uinverminderter Hef -
tigkeit weiter . Der Feind versucht die Brückenköpfe die er in Licata ,Gela , Pachino , Syrakus und Augusta gebildet hat , zu erweitern .

In den Gewässern der Insel griffen italienische Torpedoslugzeugeund Kampfflugzeuge der Achse zu wiederholten Malen Kriegs - und
Handelsschiffe an . Sie versenkten einen mittelgroßen Dampfer und
beschädigten oder setzten in Brand zwei Kreuzer , zahlreiche Trans -
porter und mehrere kleinere Fahrzeuge . Ueber Sizilien wurden
14 Flugzeuge von Jägern , neun von der Flakartillerie abgeschossen .Ueber Sardinien wurden zwei weitere Flugzeuge abgeschossen . Feind -
liche Verbände bombardierten Ortschaften aus Sizilien und in
Calabrien , darunter Catania , Messina und Reggio . In der ve»
gangenen Rächt erfolgte ein Einslug aus Turin . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Die Stadt erlitt beträchtliche Schäden .

Wieder britische Bomben auf die Schweiz
Bern , 13 . Juli . An verschiedenen Orten der Schweiz , namentlichin Bern und Gens , wurde am Dienstag kurz nach Mitternacht

Fliegeralarm gegeben , der über zwei Stunden dauerte . In einer
amtlichen Mitteilung wird gesagt , daß eine größere Anzahl „ fremder "
Flugzeuge in einer Höhe von etwa 3000 Meter die Schweiz überflog .Bei Bouveret am Genfer See ist eine Maschine abgestürzt , wobei
fünf Mann der Besatzung ums Leben kamen . An drei Stellen in
der weiteren Umgebung von Bern wurden Brandbomben ab -
geworfen . Am Riggiberg wurde ein Haus zerstört und ein weiteres
in Brand gesetzt .

Die große Schlacht im Osten unö im Süden
Sas strategische Programm der Sowjets gefährdet - Italiens Hartnäckiger Widerstand zerschlägt feindliche Allusionen

AK . Berlin , 13 . Juli . Die kriegerischen Ereignisse im Osten und
im Mittelmeer haben die Operationspläne der Feinde für den
Sommer lg43 offenkundig werden lassen . Nachdem die „ synchron !-
fierten "

Angrifssunternehmungeu einmal weiter hinausgeschobenwaren , als man sie ursprünglich angesetzt hatte , waren sie jetzt nach
mancherlei Anzeichen früher gestartet worden , als nach der Per -
tagung vorgesehen war . Einige Meldungen aus London und
Washington lassen jedoch erkennen , daß man als Termin für das
Unternehmen gegen Sizilien den Anfang des Monats August ge -
dacht hatte . Die Operation wurde auf den 10 . Juli vorverlegt ,weil der wohl ebenfalls für Anfang August vorgesehene bolsche -
wistische Offensivversuch im Raum von Orel - Bjelgorod durch die
beiden deutschen Ausklärungsunteritehniungen vom 4 . Juli vor -
zeitig ausgelöst wurde und sich die Schlacht . entwickelte , die den
bolschewistischen Offensivversuchen im Entstehen entgegentrat .

Es scheint somit auch ein umnittelbar operativer Zusammen -
hang zwischen den beiden gegenwärtigen Brennpunkten des Krieges
zu bestehen . Daß diese Zusammenhänge grundsätzlich bestehen , liegt
auf der Hand . Bei Kursk wie bei Syrakus verteidigt sich Europa
gegen den gleichen Feind . Deshalb ist es auch bemerkenswert , daß- die Kämpfe auf Sizilien in London und Newyork durchaW nicht
völlig die Aufmerksamkeit von der Schlacht im Kurskbogen ab -
gelenkt , haben . Man geht dort sogar so weit , zu vermuten , daß die
Bolschewisten in der riesigen Materialschlacht Verluste an Menschen
Panzern und schwerer Artillerie erleiden , die das strategische
Programm der Sowjets erheblich gefährden , wenn nicht
über den Haufen werfen können . Wenn die Sowjets in
der ersten Woche der Ostschlacht neben vielen Hunderte » von Flug -
zeugen 1640 Panzer und 1400 Geschütze verloren , so ist das ja auch
ein Aderlaß , der selbst eine solche Riesenrüstung wie die der Sow -
jets empfindlich treffen muß . Uebrigens ist anch die Zahl von 28 000
Gefangenen verhältnismäßig groß ; denn man muß bedenken , daß
diese Gefangenen nicht durch größere Einkesselungen , sondern fast
ausschließlich in Frontalangrisfen gemacht worden sind . Die Sow -" jets spüren also nicht das Geringste von einer Entlastung , die ihnen
das anglo - amerikanische Unternehmen gegen Sizilien bringen
sollte . Es ist bemerkenswert , daß in englischen Blättern die Frage
ausgeworfen wird , ob man dieses Unternehmen überhaupt schon
als die „ zweite Front " bezeichnen könne und daß die Neutralen
fast durchweg der Meinung sind , die britisch - amerikanische Kriegsüh -
rung könne erst dann von einer solchen sprechen , wenn die Achsen -
gegner an verschiedenen Stellen Europas ausreichende Brückenköpfe
geichaffen hätten , um ans diesen heraus gleichzeitig zu operieren .

Im übrigen müssen die Achsengegner auch zu dem Unternehmen
gegen Sizilien einige Erwartungen abstreichen . Ihre Agitation hat
wochenlang verkündet , daß Italien müde , demoralisiert , furchtersüllt
und der Verzweiflung nahe und sobald nur die sogenannten Ver »
Kündeten ihren Fuß auf italienischen Boden setzen würden , würden
die italienischen Massen sich wie ein Mann erheben , den Faschismus
davonjagen , gegen die Deutschen in JtÄlien eine Nacht der langen
Messer veranstalten und den landenden Engländern und Amerika -
nern um den Hals fallen . Die Wirklichkeit zeigt jedoch ein ganz
anderes Italien . Das ninß nian auch bereits in London üud
Bashington feststellen .

Dieses Italien verkennt nicht den Ernst und die Schwere der
Stunde , aber es hat unvermindert Vertrauen zu der Kraft der
Achse. Das allgemeine und öffentliche Leben vollzieht sich in Italien
planmäßig wie zuvor . Die Regierung und die faschistische Partei
haben keinerlei besondere Maßnahmen zu ergreifen brauchen . Tie
italienische Presse betont , daß weder der Termin noch das
Gebiet der Landung eine Ueberraschung darstellen .
„Popolo di Roma " teilt mit , daß sich unter den gelandeten Truppen

Kanadier , Neuseeländer , Girondisten , Südafrikaner und Vertretungenaller mögliche !? EmigrauteuSerbäude befänden . Sie seien ans schweren
Landungsbooten , größeren Dampsern usw . übergesetzt worden . Nach
„ Voce d '

Jtalia " operieren die feindlichen Schiffsvk rbände in zwei
Hauptgruppen , die von vier Schlachtschissen , zwei Flugzeugträgernund einer größeren Anzahl anderer Kriegsschisse gesichert würden .
Nach einem langen Luftboiubardenient , das gewohnheitsmäßig die
Zivilbevölkernng nicht schonte , setzten verschiedene feindliche Truppenden Fnß auf italienischen Boden . Die Achsenstreitkräfte hatten die
Entwicklung des Angriffs aufmerksam verfolgt und traten sofort
zum Gegenangriff an . Den gelandeten USA .-Truppen gingen
Fallschirmjäger voraus . Sie sollten die ersten Brückenköpfe schassen .Alles , so stellt die italienische Presse fest, hdt sich nach dem bei
derartigen Operationen übliche ^ Schema vollzogen . .

Die seit längerer Zeit von den Kommandostellen in Sizilien
beobachteten Vorbereitungen erweckten den Eindruck , daß der USA .-
Oberbefehlshaber General Eisenhower den Versuch machte , durcheine besonders starke Massiernng von Kräften Erfolge zu erringenin der Hoffnung , sie längere Zeit z » behaupten , un ! dann weitere
Erfolge einleiten zn können . Dem stehen aber auch nach britisch -
amerikanischer Besetzung schwere Hindernisse entgegen , die sich zumTeil schon ans dem Gelände ergeben . Entscheidend sei , in welchem
Umfange Reserven von britischer und amerikanischer Seite heran¬
gebracht werden können . Eine nähere Bewertung der Lage wird
also erst nach Verlauf einiger weiterer Tage möglich sein . Es hataber schon jetzt sein Gewicht , wenn der Wehrmachtsbericht vom
Montag das Antreten der deutschen und italienischen Truppen zum
planmäßigen Gegenangriff feststellen und weiter berichten konnte ,
daß die britisch -amerilanischen Truppen vergeblich versuchten , die
besetzten Küskenstreisen zu verbreitern .

Warum ausgerechnet Sizilien ?
E .H . Rom , 13 . Juli . Warum Sizilien ? Waren es wirklich nur

die verhältnismäßig kurzen Entfernungen von den nordafrikanischenund vor allem den maltesischen Häfen nach Sizilien , die den Feind
bestimmten , seine große „ Invasion Europas " an einem der südlich -
sten Punkte des Kontinents zu beginnen ? Zweifellos haben diese kur¬
zen Seewege bei seinen Erwägungen eine große Rolle gespielt . Wir
wissen heute , daß die Landungsboote in Malta bereit lagen und vonMalta bis Gap Passero , dem südöstlichsten Punkt Siziliens , find es
nnr 100 Kilometer . Ter Schlitz Maltas erleichterte auch den Einsatzder englischen Schlachtflotte . Für Sizilien sprechen aber auch andere
Gründe : Es liegt auf der Hand , daß der Atlantik - Wall von Nord «
Norwegen bis zur französisch - spanischen Küste in den fast drei Bau «
jähren mit dem geivaltigen Einsatz der Organisation Todt stärker
ausgebaut sein muß als die Küstenbefestigungen Italiens und seiner
Inseln , das erst seit dem Durchbruch von El Alamein ernstlich mit
einein feindlichen Landungsunternehmen rechnen mußte . Auch der
östliche Teil des Mittelmeeeres bietet durch den Sperr -Riegel Kreta ,der italienischen Zwölsinselgrnppe und der übrigen zahlreichen In -
seln der Aegäis beträchtliche Schwierigkeiten , ganz abgesehen davon ,daß Kreta weiter von nordafrikanischen Einsatzhäfen entfernt ist alZ
Sizilien . Ein drittes Moment , das die Wahl Siziliens bestimmt ,läßt sich ans den weiteren Zielen schließen , die der Feind sich offen -
sichtlich gesteckt hat . Das Ziel des Feindes , so erklärt Pavv »
lini , bleibt die Meerenge von Messina , die ihm den
U e b e r g a n g z u neu en Zielen eröffnen soll . Außerdem ,so fügt „ Popolo di Roma " Hinzu , würde er natürlich versnchen ,Sizilien zn einem großen Flotten - und Luftstützpunkt auszubauen ,der ihm die Kontrolle über einen großen Teil Italiens und das
westliche Mittelmeerbecken gestatten würde .

Schlägt man von Melsina einen Kreis mit einem Radius von
300 Km Luftlinie , so trifft er Bari . Brindisi !, Tarent und Neapel .
Ebenfalls mir 300 km , also eine auch für den Jägereinsatz leicht mög -
liche Entfernung , trennen Trapani von Cagliari auf Sardinien . Von
Palermo nach Rom sind es 400 Kilometer . Diese Ueberlegnngen , die
mit einem Blick aus die Karte leicht ergänzt werden können , zeigen ,daß anch Sizilien , wie jede strategische Position , ein d o p p e l -
tes Gesicht hat : ist Sizilien die vorgeschobene Bastion Italiensmit einem starken Gelaicht ans die schmale Straße von Sizilien , die
daS Mittelmeer in zwei Hälften teilt , so kann es aus einem Schild
anch zn einer azif das Herz Italiens gerichteten Lanzenspitze werden .

Die Engländer und Amerikaner haben wohl eine Zeitlang sichder Illusion hingegeben , die Sizilianer könnten verführt werden , die
gleiche verräterische Rolle zu spielen wie die Franzosen in Algierund Marokko . Natürlich war es einfach lächerlich , so etwas auch nur
anzunehmen . Der Geist der berühmten „ Sizilianischen Vesser " des
Jahres 1282 , in der die Palermitaner das französische Joch Karls
von Anjon abschüttelten , ist anch heute noch lebendig . In seiner
reichbewegten Geschichte ist Sizilien schon dreimal der Mittelpunkteines Eutscheidungskampses europäischer gegen außereuropäische
Kräfte gewesen : die ans Kleinasien gekommenen Phöniker wurden
van den Griechen verdrängt , die etwa

'
gleichzeitig mit der GründungRoms auf die Insel kamen und deren Spuren in herrlichen Tempelnund Theatern noch heute liniere Begeisterung erwecken . Den zweiten

Ansturm wiederum semitischer Elemente , nämlich der Karthager ,schlugen die Röiner ab , die 264 v . Ehr . von Hiera 11 . von Syrakus
zu Hilfe gerufen wurden . Am nachhaltigsten wirkte sich die arabische
Besetzung der Insel aus . die zwei Jahrhunderte auhielt und die
ebenfalls in vielen Bauten aiif Sizilien Zeugnisse ihres Wesens zu -
risckgelassen haben . Normannen bereiteten der arabisch - sarazenischen
Herrschaft ein Ende , bis durch die Heirat Kaiser Heinrich VI . mit
der Erbin des normannischen Reiches die Hohenstaufen Herren Sizi -
liens wurden , wo inzwischen der erste moderne europäische Staat
cutstaudeu war . Auf das fraiizösische Zwischenspiel folgte wiederum
im Erbgang eine aragvnisch - spanische und darauf später eine Habs -
burgisch -spanische Herrschaft , bis Sizilien 1714 an das Haus Sa -
voyen kam . Wenige Jahre später wurde die Insel aber gegen Sar -
dinieii ausgetauscht und kam wieder unter Habsburg , bis sie 1733

Ein Söchstausgebot an feindlichen Generalen für Sizilien
Bd . Stockholm , 13 . Juli . Während London mit offensichtliche ^

Beklemmung die weitere Entwicklung der Kämpfe ans Sizilien
verfolgt , Hai Moskau erneut mit geballter Faust au die Tür des -
Foreign Office geklopft und den versammelten Regiernngsmitglie -
dem seinen ungläubigen Zweifel an dem Wert des Sizilienunterueh -
mens für die wirtliche Entlastung der Sowjets ziemlich eindeutig
zum Ausdruck gebracht . Daß Moskau die Invasion Siziliens als
„ unbefriedigend "

ansieht , geht London und Washington erheblich
gegen den Strich . Im Gegensatz zn Moskau sieht die anglo -ameri -
konische Kriegführung die Invasion Siziliens als eine militärische
Höchstleistung an . Dies geht deutlich aus der Liste der Generale
und Admirale hervor , die sie für das Sizilienunternehmen mobilisiert
haben . Unter dem nordamerikanischen Oberbefehl General Eisen -
howers stehen nämlich die im afrikanischen Krieg mehrmals ge¬
schlagenen Afrikagenerale Alerander als Stellvertreter Eisenhowers ,
Montgomery als Befehlshaber der britischen Truppen , Admiral Sir
Andrew Eunningham als Chef der Flotte , der uordamerikanijche
Panzergeneräl Georg ?l . Battou als Befehlshaber der nordameri -
kauijchen Truppen , sowie Flug Marschall Tedder als Befehlshaberder Luftwaffe . Weiter sind der Obersten Führung der nordameri -,konische Vizeadmiral Henry Hewitt als Befehlshaber der nordameri -
konischen Flotteneinheiten , ferner der USA . - Generalleutnant Spaatz
sift die nordamerikanische Flugwaffe und der britischen Flugwaffe
Arthur Conningham beigegeben , sowie der USA .- GeneralmajorDoolittle und der Vizeflugmarschall Hugh P . Lloyd . Dem britischen
Admiral Sir Andrew Eunningham ist serner der britische Evakuations -
spezialist Admiral Ramsay attachiert , der sich bei Dünkirchen als
glänzender Rückzugsstratege ausgezeichnet hatte . Man sieht , die

aliglo -amerikanische Kriegsführung hat eine stattliche Liste ihrer
Offiziere für das Sizilienuuternehmeu eingesetzt .

Bedentsain erscheint es , daß am Montagnachmittag ein offizieller
Sprecher des Washingtoner Kriegsministeriums die Operationen auf
Sizilien als „ k r i .t i s ch " bezeichnete . Auch in London war man
gestern weiterhin sehr vorsichtiger in der Beurteilung der Lage . So
erklärt Renters diplomatischer Mitarbeiter , daß der Sizilienfcldzng
,>länger und schwieriger zu werden verspreche , als man in London
ursprünglich angenommen hatte . "

Zwei Kreuzer verfenkt. ein dritter flüchtet brennend
Tokio , 13 . Juli . Japanische Marinestreitkräfte griffen am11 . Juli feindliche Einheiten an , als diese im Begriff waren , bei

der Rordwestküste der Insel Ren - I^eorgia zu landen . Es kam zueinem heftigen Lustkamps , bei dem der Gegner insgesamt 24 Ma -
schinen verlor .

Bei einem weiteren Luftgefecht am 9 . Juli über dem Hafen Ren -
dova schössen japanische Jäger fünf gegnerische Maschinen ab . Außer »
dem wurden sechs feindliche Landungsboote versenkt .

Weiter wird gemeldet , daß sich der Feind , der seit dem 5. Juliaus Reu - Georgia landete , im Vormarsche nach Mnnda befindet .Es spielen sich dort augenblicklich heftige Kämpfe ab . Parallel zudieser Operation hat eine japanische Zerstörcrslottille in den Ge -
wässern nördlich von Kulambangra in der Rächt zum 12. Juli eine
feindliche Flottenformation , unter der sich, wie mit Sicherheit fest-
gestellt wurde , vier Kreuzer befanden , geschlagen . In diesem E -fechtwurden zwei feindliche Kreuzer versenkt und ein weiterer Kreuzer ,der in Brand geraten war , verließ fluchtartig den Kampfplatz . Ein
japanischer Kreuzer erhielt schwere Beschädigungen .
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mit Neapel vereinigt wurde . 1860 hat dann der berühmte „Zug der
Tausend , der mit Garibaldis Landung in Marsala begann , Sizilienzu einem Teil des Königreiches Italien gemacht.

Sizilien ist mit seinen 25 000 Quadratkilometern die größte und
Mit 4,2 Millionen Bewohnern auch die volkreichste Jnftl des Mittel -
meeres . Das heitere Bild , das ein Besuch in Taormina oder in
den leuchtenden Fruchtgärten der Ebene von Catania und der
berühmten Conca d 'Oro Palermos , dem goldenen Becken zwischenMorneale und dem Meer , vorzaubert , dars nicht darüber hinweg -
tauschen , daß Sizilien alles andere als ein von der Natur gesegnetesLand ist . „Das Hauptproblem Eurer Insel "

, so hat Mussolini 1937
»ur Bevölkerung Palermos gesagt, „liegt in einem kurzen , einfachen,sehr italienischen Woxt beschlossen : Acqua ! — Wasser, um den Durstder Menschen zu stillen , Wasser , das es zu regulieren gilt , um zuvermeiden , daß die Menschen wegen der Malariagefahr auf die Höheder Berge flüchten , Wasser, das man aufspeichern muß . Die
Latlfundienwirtschaft wird vom Bauerndorf erst dann verdrängt ^
werden , wenn Wege und Wasser vorhanden sein werden . " 1322
waren von den 349 Gemeinden Siziliens 230 ohne Wasser . In -
zwischen hat der faschistische Staat durch fünf große Wasserleitungen
versucht, etwas Abhilfe zu schaffen, ohne aber das Problem gelöst
zu haben . Man braucht nur die Insel zu durchqueren , um aus . dem
Mangel an Kanalisationsanlagen , an den Zisternenwagen auf jeder
Bahnstation und anderen Beobachtungen seine Schlüsse zu ziehen .

Sizilien gehört zu den volkreichsten Teilen Italiens , zugleich aber
auch zu jenen Gebieten , die den stärksten Anteil an der italienischen
Auswanderung gestellt haben . Bon einem Geburtenüberschuß der
Jahre 1901 bis 1930 in Höhe von 1,3 Millionen haben nicht
weniger als 900 000 die Insel verlassen , aus der sie kein Auskommen
finden konnten . Die Sizilianer spüren deshalb noch mehr als die
Festland -Italiener die Notwendigkeit ^ eines italienischen Kolonial -
reiches . Es ist kein Zufall , daß der Mann , der als Erster den Mut
zu einer italienischen Kolonialpolitik hatte , daß Francesci Crispiaus Sizilien stammt . Die Sizilianer haben es erlebt , wie ihreLandsleute in Tunesien mit ihrem geduldigen Fleiß neue Frucht -
gärten anlegten , die gleichzeitig aber von den Franzosen mit allen
Mitteln um ihr nationales Erstgeburtsrecht betrogen wurden . Die
Sizilianer wissen deshalb auch, worum es in diesem Krieg für sieund jeden Einzelnen von ihnen geht . Sie haben es 'miterlebt , wie
der Faschismus nach IS Jahren der Versäumnisse in der „Frage
deS Südens " endlich angefangen hatte , auch für sie etwas zu tun .
Gewiß war nach den Worten des Duce selbst bis 1937 nur ein
Viertel der abgesteckten Aufgaben gelöst — aber eben doch bereits
ein Viertel . Die ersten Latifundien waren aufgelöst worden , neue
Verkehrseinrichtungen erschlossen und durch die Schaffung des
Imperiums Sizilien gleichsam in den Mittelpunkt des Reiches
gerückt worden . Soll dies alles wieder verloren gehen ? Sollen
Siziliens Auswanderer wieder und wohl vergeblich an die Pforten
ferner Länder klopfen, die inzwischen ihre Einwanderersperre er«
richtet haben ? Kein Sizilianer kann dies wollen . An nationaler
Leidenschaft , an Heimatliebe und Heimatstolz geben die Sizilianer
allein allen übrigen Italienern nichts nach. Der Feind hat geglaubt ,den „schwächsten Punkt " in der langen Front der Achse von
Norwegen bis Spanien und wiederum von Spanien bis zyx
griechisch-türkischen Grenze angegriffen zu haben . Ob feine Rechnung
ausgeht , ist freilich eine andere Frage .

Reues Kapitel „menschlicher Dummheiten"

_Stuttgart , 13. Juli . Der „NS . -Kurier " rechnet in seinem heutigen
Leitartikel mit jenen böswilligen Elementen ab , die „das Gras
wachsen hören " . Augenblicklich stehe der Reichsmarschall im Mittel -
Punkt solcher Gespräche : „Unser Hermann " ist wieder einmal in
Ungnade gefallen . Er sei schwer erkrankt , andere wissen ihn in
Vorahnung kommender Ereignisse bereits auf der Flucht nach
Schweden . Als ich Unwissender erstaunt nach den Gründen dieser
„Vermutungen " fragte , ward mir die Antwort : „Ja , in den Mel -
düngen, die die Verleihungen der Ritterkreuze an Angehörige der
Luftwaffe der Oeffentlichkeit kund tun , heißt es nicht mehr wie
früher , „auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs-
Marschall Hermann Göring . " Dem gegenüber verweist der Leit -
artikler auf die Tatsache , daß nach wie vor jede Ritterkreuz -Verleihung
an Angehörige der Luftwaffe auf Vorschlag des Reichsmarschalls
erfolgt und daß der Reichsmarschall an die in Heidelberg tagenden
Wissenschaftler ein ausführliches Telegramm schickte. Ueberdies mußte
der Berliner Vertreter der , „Basler Nationalzeitung " folgendes
feststellen :

Berlin , 4. Juli . (Privattel .) DI« in den letzten 4? Stunden
verstärkt auskommenden Gerüchte von einer schweren Erkrankung
Hermann GörwgS , man will sogar wissen , daß seine Frau nichtVon seinem Krankenbett weiche, entsprechen . wie man heute hört ,in keiner Weise den Tatsachen . Der ReicbSmarscball gebt , wie man
feststellen kann, nach wie vor seinen Amtsgeschäften nach. Damit er -
ledigt sich auch das Gerücht , das von einer Umbesetzuna wichtigerdeutscher Regierungsstellen wissen will , und Marschall Keitel bereitsTeile des Ressorts GöringS übernommen habe .
Mit Recht schließt daS Stuttgarter Blatt : Wenn das Ausland

das meldet , ist stcher kein Zweifel mehr möglich.

Selellzug von Mon auf die Klippen geworfen
Lissabon , 13. Juli . Sechs Schiffe eines alliierten Geleitzuges

wurden von einem Zyklon ans die Klippen der schottischen Küste
geworfen und gingen mit dem größten Teil der ^Besatznng verloren ,
wie ein portugiesisches Besatzungsmitglied des griechischen Dampfers
„Eugenie Emburicos " (etwa 10000 ART ), der 49jährige Matrose
Avelino Fernande ; da Silva , bei seiner Rücklehr nach Lissabon erklärte .

Der Dampfer befand sich in einem großen Geleitzug auf der
Fahrt von England nach Kanada . In einer unsichtigen Nacht wurde
der Konvoi , der mit gelöschten Lichtern fuhr , unter der schottischen
Küste von einem heftigen Sturm überrascht . Die „Eugenie Emburicos "
wurde von einer riesigen Woge auf die Klippen der Insel Castel
Barra geworfen . In rascher Folge kollidierten vier weitere Schiffedes Geleits , die hinter ihr fuhren , mit ihr und untereinander und
strandeten an der gleichen Stelle . Ein britischer Tanker brach sofortmitten durch, und nach kurzer Zeit ereilte ihn das Schicksal der
„Eugenie Emburicos " . Englische Kriegsschiffe versuchten in der
Dunkelheit vergeblich, die Besatzungen zu retten .

14 Punkte zur Knechtung Stattens
Es geht um Arbeit . Bilöung unt Leben öeS ganzen italienischen BolkeS

LI . Rom , 13 . Juli . Die Engländer und Amerikaner haben , bevor
sie ihr Landungsunternehmen begannen , durch Aeußerungzn rffi -
zieller Persönlichkeiten und durch viele sichtlich vom Foreign - Office
und vom Weißen Haus inspirierte Artikel in Zeitungen und Zeit -
schritten mit dankenswerter Deutlichkeit die Bedingungen präzisiert ,
die sie Italien im Fall einer Niederlage und Kapitulation stellen
wollen . Man kann sie in folgende 14 Punkte zusammenfassen :

1 . Uebergabe der Flotte und der Luftwaffe .
2. Lahmlegung der Eisen -, Metall - und Maschinenindustrie .
3 . Verminderung des Heeres auf den Stand einer Polizeitruppe

ohne Maschinengewehre , Geschütze und Tanks .
4. Abtretung von Pantelleria , Tobruk , La Maddalena und anderen

strategischen Stützpunkten an England . /
Abtretung von Jstrien einschließlich des Krieqshasens Pola und
von Trieft bis zum Jsonzo an ein sicherzustellendes Jugoslawien .
Abtretung der jonischen und ägäischen Inseln an Griechenland .
Völliger Verzicht auf das ganze Imperium einschließlich Libyen .
Streichung Italiens aus der Zahl der Großmäch :? .
Militärische Besetzung des italienischen . Mutterlandes auf un -

. ' bestimmte Zeit .
10. Verbot des Anbaus von Getreide und Reis und Beschränkung

der Landwirtschast auf Gemüsebau und Weidewirtschaft .
11 . Abschaffung vieler Universitäten .
12 . Beseitigung des klassischen Lehrstoffes in 5en Schulen , um zu

verhindern , daß sich die Jugend weiter an 5er historischen Größe
Roms begeistert , und Umstellung der Schulen aus reine Fach -
schulen.

13. Auslieferung aller Schätze der Museen und Kunsthandlungen in
öffentlichem und privatem Besitz .

14. Ausplünderung des ganzen italienischen Volkes durch die Fest -
setzung eines Kurses von 480 Lire für das englische Pfund .

S.

7.
8.
9.

Zu diesen Kapitulationsbedingungen stellt Gayda im „Giornalt
d 'Jtalia " fest, es sei damit eindeutig erwiesen , daß sich f er Krieg
der Engländer und Amerikaner keineswegs , wie sie stets behaupten ,
nur gegen die faschistische Regierungsform , sondern unterschiedslos
gegen das ganze italienische Volk richtet . Es handle sich um krasseste
imperialistische Ziele Londons und Washingtons zur Aufrichtung der
brutalsten wirtschaftlichen und militärischen Gewaltherrschast . über
die gänze Welt . Ferner gehe daraus hervor , daß die Feinde die
gesamte Arbeit des italienischen Volkes , die Quelle seines Lebens
und seines Wohlergehens , lahmlegen wollten . Durch die Einstellung
der Universitäten und anderer Lehrinstitute solle verhindert werden ,
daß je wieder eine führende Schicht herangebildet werden könne.
Italien solle es unmöglich gemacht werden , Politiker , Wirtschaftler ,
Gelehrte und Techniker hervorzubringen . Man könne also mit gutem
Recht behaupten , daß von den sogenannten „Befreiern der Völker "
eine politische Sklaverei errichtet werden solle .

Amerikanische Kontrollbeamte in Englanö
Bd . Stockholm , 13 . Juli . Die Reihe der Besuche aus USA . in

London ist mit der Ankunft des USA . - Kriegsministers
Henry Stimfon und Mitgliedern seiner Umgebung noch nicht
abgeschlossen. Wie aus Washington gemeldet wird , wird auch der
Leiter des nordamerikanischen Information ? «
amtes Ellmer Davies im Laufe dieser Woche in London er»
wartet , wo er mit dem britischen Jnformjitionsminister den anglo -
amerikanischen Agitationsapparat überholen soll. Davies werde ins -
besondere die Wirksamkeit der nordamerikanischen Agitationseinrich -
tungen in England einer besonderen Besichtigung unterziehen .
Kriegsminister Stimson bereitete u . a . Empfänge bei dem englischen
Konig , bei Churchill und bei dem britischen Außenminister Eden
vor , sowie Konferenzen mit dem britischen Generalstab .

Hinter Stachettraht / der deutschen Kriegsgefangenen
Die Behandlung der Kriegsgefangenen wird nach einem Ab-

kommen geregelt , das am 27. Juli 1929 in Genf von Deutschland
und wetteren 46 Nationen unterzeichnet worden ist. Von unseren
Feinden hat die Sowjetunion als einzige Ausnahme nicht
unterschrieben . Sie stellt sich außerhalb der Bestimmungen
des internationalen Kriegsrechts . Keine neutrale Stelle war bis jetzt
in der Lage, Auskunft von der Sowjetunion darüber zu erlangen ,was mit den in Gefangenschaft geratenen deutschen Soldaten ge -
schieht. Etwaige Meldungen können auf ihre Zuverlässigkeit nicht
geprüft werden , weil die Sowjets die Einreise von neutralen Dele -
gierten in die Sowjetunion verweigern .

Anders liegen die Dinge bei den Achsenmächten und ihren nicht-
sowjetrussischen Feindstaaten . Sie halten sich an das Genfer Ab-
kommen und teilen einander telegraphisch über die Schutzmacht -
Vertreter und das internationale Komitee vom Roten Kreuz in
Genf die Namen ihrer Kriegsgefangenen mit . Schriftliche Listen
folgen . Bei der Belastung der Kabel mit miltärifchen und diplo -
matifchen Nachrichten vergehen aber vom Augenblick der Gefangen -
nähme eines Soldaten bis zum Eintreffen der Nachricht bei seinen
Angehörigen in der Regel 3 bis 4 Monate . Die gegenwärtig in
Berlin beim Oberkommando der Wehrmacht , Abteilung Allgemeines
Kriegsgefangenenwesen , und beim Deutschen Roten Kreuz einlaufen -
den Meldungen über Afrika - Gefangene stammen aus den Kämpfen
im vergangenen März . Vor Ende Juli , Anfang August kann mit
Nachrichten über den TuniS -Abschluß nicht gerechnet werden . Bei
den Gefangenen , die von amerikanischen Einheilen gemacht wurden ,
wird es noch länger dauern , weil die Amerikaner ihre Meldungen
über Easablanca —Washington gehen lassen.

Wenn sich auch die Engländer und . Nordamerikaner an das Genfer
Abkommen halten , so besteht doch ein grundlegender Unterschied in
der Behandlung der Kriegsgefangenen bei unseren Feinden und uns :
England und die Vereinigten Staaten

machen von Artikel 27 des Genfer Abkommens keinen Gebrauch .
Er lautet : „Die Kriegführenden können die gesunden Kriegsgesan -
genen , ausgenommen Offiziere und Gleichgestellte , je nach Dienstgrad
und Fähigkeiten als Arbeiter verwenden . Wenn Offiziere oder
Gleichgestellte eine ihnen zusagende Arbeit verlangen , ist sie ihnen
soweit als möglich zu verschaffen . Die kriegsgefangenen Unteroffiziere
können nur zum Aufsichtsdienst herangezogen werden . " Die deutschen
Kriegsgefangenen und die analog dem Genfer Abkommen behan -
delten deutschen Zivilinternierten verbringen Jahr und Tag
hinter Stacheldraht , ohne für^Arbeiten außerhalb des Lagers
herangezogen zu werden . Dabei spricht mit , daß man bei einer
Berührung der Bevölkerung mit den „Nazi - trained soldiers "

, den
Nazi -gedrillten Soldaten , eine politische oder weltanschauliche An -
steckung befürchtet . Darum wird jedes Gefangenenlager von der
Außenwelt abgeschlossen , möglichst noch in einsame
Gegenden gelegt . Die einzige Pflicht des Gefangenen ist,
Ruhe und Ordnung zu wahren und bei den drei Appellen mit
Namensaufruf an jedem Tag in Reih und Glied zu stehen. Seine
Welt ist das Stückchen eingezäunter , fremder Erde , auf das von
HolztürMen herab Maschinengewehre gerichtet sind.

Aus deutscher Seite hat man schon nach dem letzten Weltkrieg
über die britischen Jnternierungs - und Gefangenenlager geschrieben,
daß

das tatenlose Dahinlebenmüssen
manchen Deutschen aufgeriehen habe . Bon Berlin aus geschieht
darum das nach dem Genfer Abkommen Mögliche , um den Kriegs -
gefangenen und Internierten ihr Los zu erleichtern . Mit Bücher -
sendnngen des Deutschen Roten Kreuzes sing es an . Aber bald
stellte sich eine Romanmüdigkeit der Gefangenen heraus . Man kann
nicht immerzu lesen, wenn man jung und kräftig ist . Gesellschafts-
spihle? Eine Zeitlang , ja . Doch, um mit Halma , Schach und Mühle

Angebot und Nachfrage am Aktienmarkt
Der Halbjahreszinstermin machte sich am Aktienmarkt insofern be-

merkbar , als die Nachfrage weiter anstieg , während andererseits die
Verkäufe noch kleiner ausfielen als bisher . Das ist wohl damit zuerklären , daß manche Stelle , die bisher gelegentlich Neine Verkäufe vor -
nahm , jetzt durch Zinseingänge flüssig geworden ist und nun auch
mit solchen Abgaben aufhört . Der Unterschied zwischen Angebot und
Nachfrage ist daher noch größer geworden , und infolgedessen ist es
nicht verwunderlich , daß noch viel mehr Werte als bisher ohne KnrS
bleiben mußten .

In Welchem Umfange da « Angebot zurückgegangen ist, geht am
deutlichsten bei einigen Papieren hervor , in denen in der letzten Zeit
immerhin noch ansehnliche Umsätze stattfinden konnten . To hielt sich
das Angebot bei Berghütte und bei Westdeutsche Kaufhof weit unter
10 000 RM . Anderseits ist die Nachfrage nach Charlottenburger Wasser
bis aus 250 0000 NM . angewachsen . Unter diesen Umständen ist es
nicht verwunderlich , wenn an der Börse alle mögliche Fragen erörtert
wurden , in denen man untersuchte , wie man den letzigen Zustand wie -
der ändern könnte . Daneben wurden auch Betrachtungen über die
Handhabung der Stopkurle angestellt . Tie Bindung der Knrse
an die Stopgrenze , die ' in der letzten Zeit tnsosern gelockert wurde ,als man eine Steigerung im Ausmaß der normal zuwachsenden Dlvi -
dende (Divtdcndenzuschlag ) als gerechtfertigt ansah , hat verschiedentlich
im Publikum die Meinung aufkommen lassen , daß man nun ziemlich
sorglos Kaufaufträge erteilen könne, bez . daß die Stovkurse von den
zuständigen Stellen als berechtigte Kurse für die einzelnen Werte er-
klärt worden seien Das ist aber keineswegs der Fall . vielmehr muß
man immer wieder sich vor Augen halten , daß die amtlichen Aufsicbts -
organe keinerlei Schutz vor etwaigen Börsenverlusten gewähren . So ist
ei

'
auch zu erklären , daß man sich dtS heute noch nicht dazu verstanden

dat . etwa die Stopkurse für Papiere , für die Inzwischen eine geringer «
Ausschüttung erklärt worden ist, herabzusetzen .

?botogsrapbierveibot versuchsweise aufgehoben
Das Anfang März erlassene Verbot des nichtberuflichen Pboiogra -

pbierens hat trotz der Lockerung, die die Freigabe des Photographierens
zur Aufrechterbaltuna der Verbindung zwischen Front Und Heimat mit
sich brachte, die Veriorguna der Wehrmacht und der Rüstungsindustrie
für Photomaterial für militärische und industrielle Zwecke günstig be -
einflußt Es wird nun der Versuch gemacht, das Verbot des nicht-
beruslichen PhotographierenS aufzuheben in der Erwartung , daßdie Selbstzucht der Verbraucher den Krieasiiotwendiakeiten Rechnung
trage . Die Verbraucher miißten sich, so wird von zustandiger Seite er-
klärt, darüber klar sein , daß die sür nichtberufliche Zwecke zur Ver -
fügung stehenden photochemischen Matertalmengen auf die Dauer nichteinmal im jetzigen , stark eingeschränkten Umfange zur Verfügung stehenwürden , sondern zwangsläufig wetteren Kürzungen unterworfen werden
müßten .

Verbot von Plisseearbeiien
Den in der Fachgruppe Plisseebrennerei der Reichsgruppe Handwerk

zusammengeschlossenen Betrieben ist bis auf weiteres die Anfertigungvon Pliffeearbeiten jeder Art untersagt . In begründeten Einzelsauen
sind Ausnahmen zulässig , insbesondere sofern eS fich um die AuSfüh -
rung von Plisseearbeiten für Modellkleider , Export , Theater , Film und
Bühne handelt .
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Speckner in Karlsruhe .

Wochen, Monate und '
Jahre zu vertreiben , dazu ist die Gefangen «

fchaft zu lang und das Spiel zu wenig . Die Gefangenen füllten
Säcke mit Sand und veranstalteten Lager -Wettbewerbe im Stemmen .
Das Deutsche Rote Kreuz schickte Geld süy Sportgeräte . Es zeigte
sich , daß Leder - oder Gummibälle in England oder Kanada nicht
auszutreiben waren , weil oort Gummi und Leder sehr selten ge-
worden sind. Also hals die Heimat . Unsere Soldaten in der Ge-
fangenschast freuten sich, aber Zaun bleibe Zaun , schrieben sie. Man
solle das nicht sür Undankbarkeit halten . Das Allerschönste, was es
für sie gebe, bleibe eben die Post .

Es mußte eine Lösung gefunden werden , die von den jungen
Menschen die Gefahr des Sinnierens ableitete . Die Gefangenen
mußten irgendwie sinnvoll beschäftigt werden . Körperliche Arbeit
war bei der Einstellung der Feindstaaten nicht möglich. Die Kriegs¬
gefangenen und Internierten kamen den Betreuungsstellen in Berli «
mit eigenen Vorschlägen zu Hilfe . Sie verlangten nach Fachliteratur
und Fachzeitschriften . Ein Internierter in Britisch -Jnoien schrieb,
er wolle Japanisch lernen . Ein Jurist bat um das Bürgerliche
Gesetzbuch , Bauern und Gärtner erinnerten stch der „Soldatenbriefe
für Berufsförderung

"
, die vom OKW . an die Truppe ausgegeben

werden , man möge ihnen Briese für Landwirte schicken. Handwerker
schlössen sich an .

Die berufliche Fortbildung in der Kriegsgefangenschaft
ist in diesen Tagen in ein neues Stadium getreten . Anlaß dazu gab
ein ausführlicher Bericht des Lagers 30 in Australien , der von einem
Unteroffizier als Leiter des Schulungswerkes " unterschrieben war .
Er ist in Zivil Jurist und Oberbürgermeister einer Großstadt am
Rhein . In seinem Bericht legte er dem OKW . den Entwurf eine ?
Zeugnisses der Lagerschule .vor mit der Bitte , daß die Prüsungs -
ergebnisse amtlichen Charakter erhalten . Für einen strengen Maßstab
bürge die Prüfungskommission des Lagers , die sich neben ihm auZ
einem Stabsarzt und einem Oberfeldwebel zusammensetze. Dem
Schreiben lag eine Liste von Lehrbücherwünschen bei. Die Anregung
wurde vom Reichsministerium sür Erziehung und Wissenschaft sür
sämtliche deutsche Kriegsgefangenen bejahend beantwortet . Es können
jetzt in Kriegsgefangenenlagern Fach - , Gewerbe - und Handwerker -
kurse abgehalten werden , deren Schlußprüfung staatlich anerkannt
wird . Die höchste Prüfungsstufe ist das Abitur . Hochschul -Examen
können nicht gemacht werden . Bedingung für die Rechtsgültigkeit
der Zeugnisse ist die Anerkennung der Prüfungskommission durch
das Reichsministerium für Erziehung und Wissenschaft.

Die gleiche Möglichkeit , Abschlußprüfungen zu machen , haben auch
die Engländer und Amerikaner bei uns . Nur handhaben sie es
anders . Die englischen Gefangenen erhalten aus England ihre Prü -
funasaufgaben , die ihnen bei einer Klausurarbeit bekanntgegeben
werden . Die Lösungen und Ausführungen gehen über das OKW .
und den Schutzmachtvertreter zur Beurteilung nach England zurück.

So trägt die Kriegsgefangenenpost die Sorge und Hoffnungen
über Weltmeere hin und her . Manchmal sind es nicht nur Briefe
und Karten , sondern auch Urkunden und Rechtspapiere : Testamente ,
Geburts - und Todesanzeigen , militärische Beförderungen und Aus -
Zeichnungen. Jeder Kriegsgefangene kann in der Gefangenschaft auf
den Vorschlag seines Truppenteiles einmal befördert oder noch nach-
träglich für Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet werden . Bis
jetzt sandte das OKW . die Bescheinigungen für zwei Ritterkreuze und
eine entsprechend größere Zahl für andere Auszeichnungen nach
England , Kanada und Australien . (Kurt Pauli in „Das Reich" .)

Die erfolgreichsten Jagdgeschwader
Berlin , 13 . Juli . Im Verlaus der erbitterten Luftgefechte im

Raum von Bjelgorod und Orel errang das unter Führung von
Ritterkreuzträger Oberstleutnant Hrabek stehende Jagdgeschwader
am 7. Juli seinen 6000 . Luftsieg . Im Dezember 1942 war der
4000 . und knapp vier Monate später der 5000 . Gegner im Luft »
kämpf bezwungen worden .

Am 10 . Juli meldete das von Oberstleutnant Nordmann ge-
führte Jagdgeschwader „Widers " den 5500 . Abschuß, nachdem die
Angehörigen dieses Geschwaders am 2 . Juni das 5000 . feindliche
Flugzeug abgeschossen hatten . Diese beiden Jagdgeschwader sind die
erfolgreichsten seit Kriegsbeginn .

Die neuen Lebensmittelkarten
In der 52. Auieilungspcriode , vom 26. Juli bis 22. August , für

die dir Lebcusinittcitarten jetzt verteilt werden , bleiben die lausen -
den Rationen im wesentlich e u unverändert . Nachdem
in den beiden letzten K »rteilperioden aus die Reichsfleischkarten Gersten -
grütze abgegeben worden ist , können die Inhaber der Reichssleischkarten
In der kommenden Periode 250 Gramm KartosselftSrkemehl oder Sago
beziehen . Um die bei den einzelnen Kleinverteilern ans der früheren
Verteilung von Hülsenfrüchten noch vorhandenen Borräte zu räumen ,können Hülsrnsrüchte an Stelle von Nährmitteln aus die Nährmittel -
karten bezogen werden .

Aeber Ivo ovo Besucher »er Deutschen Kunstausstellung
Am Sonntag , den 11 Juli , wies die oroße Deutsche Kunstausstel - ;

lung in München weit über 15 000 Besucher aus . In langen Reihen
warteten die Volksgenossen aus Stadt und Land , darunter eine befon - i
ders höh« Zahl von Webrmacbtsangehörigen , auf Einlaß . Die Besucher - 1
zahl des Hauses der Deutschen Kunst hat nunmehr nach vierzehn
Tagen die ersten IM sign überschritten . Dieser Hervorraaende Erfola ist
ein zwingender Beweis dafür , daß die große Deutsche Kunstausstckluna , ,
geschaffen aus der trotz des Krieges ung -brochenen inneren Kraft j
unseres Volkes , dazu berufen ist, Zausend ?» von arbeit " '' "n M ' pschea 1
in harter Zeit Entspann « »« und seelische Erhebung zu schenken .
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IAIJS KARLSRUHE
Sportschau am Balinhofsplatz

Jugend ist oft erfinderisch und hilft sich selbst . Sie findet Möglich «
leiten für ihre Zwecke und Ziele und zieht aus Veränderungen , die
sich aus der Zeit ergeben haben , Nutzen in ihrem Sinne . So bietet
der Bahnhofsplatz auf der östlichen Zufahrt mit der nach drei Sei »
ten abgeschlossenen Form einen idealen kleinen „Sportplatz ",
auf dem der glatte Boden eine willkommene Heimstätte für den
Rollschuh, und zwar in guter Form , gebracht hat . Verkehr ist auf
dieser Rundung heute zu den Abendstunden nach 8 Uhr nicht mehr .
Und da ist nun eine Gruppe netter junger Mädels mit ihrem Ge-
rät aufgezogen und hat hier eine lärm - und störungsfreie Trai -
ningsstunde geschaffen, an der kein Mensch etwa Aergernis nimmt ,
sondern die allseits freudige Zuschauer in den Zu - und Abströmenden
am Bahnhof findet . So mancher hat schon ruhig eine Straßen »
bahn fortfahren lasten und als Schaugast seine Freude an den
schlanken jungen Mädels gehabt , die hier formschön und elegant
ihre Figuren mit dem Rollschuh ziehen , diesen Verwandten deZ
Schlittschuhs . Allein und im Paar wird hier die Rollkunst gezeigt
und manchem ein Einblick in eine Körperbetätigung vermittelt , die
«r bisher nur t^ m Namen nach kannte . Jedermann hat seine kleine
Freude dran und mancher schwerbeladene Urlauber , der aus dem
Bahnhof tritt , verweilt eine kleine, für ihn zweimal kostbare Zeit
bei den frischen jungen Mädels , die in dieser Form einen Gruß
bieten und zeigen , daß die Heimat im Nachwuchs und semer Kräs -
tigung nicht stille steht. (oe )

Auf den Schwung kommt es an
Der Sportkreis Karlsruhe feiert sein Alterstreffen

Ueberall , wo - sich Menschen in kleineren oder größeren Gemein -
schasten zusammenfinden , streben sie unbewußt danach , gelegentlich
einmal zusammenzukommen , um Feste zu feiern , und das selbst
im Krieg . Ein wirkliches Fest gewinnt dann erst

'
an innerem Wert ,wenn es von einem hohen und idealen Gedanken getragen wird .

In diesem Sinne wird das Alterstreffen des Sport »
kreise ? Karlsruhe durchgeführt . Vielgestaltig werden des
Feste? Wesensformen sein, unterschiedlich das Können der Teil »
nehmer , aber gemeinsam ist allen der Schwung von Begeisterung ,der sie immerfort beseelen wird . Denn dieses Alterstreffen ist nicht
nur ein Fest der Freude , sondern ein Fest ernstester volkserzieherischer
Arbeit .

Am 25 . Juli 1943 werden sich die „Alten " des Sportkreises
Karlsruhe zusammenfinden zum größten Alterstreffen , das bis jetzt
veranstaltet wurde . Die umfangreichen Arbeiten , die in bewährten
tänden

liegen , sind abgeschlossen. Mögen all die vielen Turner und
portler , wie auch die Freunde und Gönner des deutschen Sports

ein Fest ernstdr Arbeit , reinster Freude und innerster Befriedigung
erleben . Möge aber auch der SportkreiS Karlsruhe in Gemeinschaftmit dem Städtischen SPortamt , die für die Pflege der
Leibesübungen in Karlsruhe und Umgebung bahnbrechend gewirktund für die Allgemeinheit unendlich viel Gutes getan haben , sichweiter entwickeln zu Nutz und Frommen der Bürgerschaft und des
deutschen Volkes . (Sdl .)

Die Karlsruher Bananen reifen • • •
Es war kurz vor einem Rendezvous (weiblich !), ein knappes

halbes Stündchen blieb mir noch, mich aus dem rasenden Alltag
so langsam in die stille Feiertäglichkeit der Abendstunde hinüber -
zuretten . Derohalben schlenderte ich durch den Botanischen Garten ,
tauchte einmal gedankenlos mit der Hand in das klare Goldfisch-

tasser , ließ mir dabei vom leichten Abendwind die Spritzerchen des
pringbrunnens ins Gesicht treiben und lustwandelte dann durch

den bunten , blühenden , kriechenden Steingarten dahin , schließlich
nahm ich noch alle Ecken der Rosenplantage mit und steuerte auf
das Gewächshaus zu . Ich begab mich zu diesem Zweck unter
die Gewölbe der Theaterakademie , mich der musischen Töne er-
innernd , die allmorgendlich von dort in den Garten hinausziehen ,
dann sprang ich über die hohe Schwelle der gläsernen Gewächshaus -
tür , und schon breiteten sich die runden Dächer der Efeubäume über
meinem Haupte aus , luden mich die Palmen würdevoll ein , an ihren
schuppigen Stämmen meinen Mittelmeerträumen nachzuhängen . Auf
Schlangenwegen , zwischen knorrige Bäume hindurch senkte sich
geheimnisvolles Dunkel . Ich atmete feuchtwarme Treibhausluft und
ließ meinen Crusoegedanken freien Lauf . Durch das Dämmer hin -
durch schimmerten lauter kleine rote Fuchfienlaternen . Ein richtiges
Laternenbäumchen strahlte mich da plötzlich an , und ich verbeugte
mich vor dem Schimmer dieses amerikanisch - neuseeländischen ^ Nacht-
kerzengewächses.

Durch die großen Glasfenster des Gewächshauses wehte er -
frischender Liosenduft und springbrunnendurchfeuchtete Luft in die
Schwüle hinein , sangen die Vogel , denen erst die Stimme ausgeht ,
wenn sich die Dunkelheit auf ihre Kehlen legt , ihre letzten Arien in
den Sommerabend und glänzte das Smaragd der säuberlich ge»
schnittenen ^ Rasenflächen mit den pedantisch vornehmen Zier »
sträuchern . Dahinter wuchtete der gelblichbraune Musentempel , von
dem immer um die Abendstunde so ein singendes surrendes Getöne
von geheimnisvollen bühnentechnischen Maschinen ausgeht , die dem
Laien wegen der zauberischen Illusionen , die der Reiz alles Theater -
haften nun einmal sind, verborgen bleiben sollen.

Halb draußen und doch wie behütet zwischen in » und aus -
ländischem Pflanzengewirr , kam mir in den Sinn , daß das seit»

samste Gewächs doch der Mensch ist , der zu seiner eigenen Kräf¬
tigung sich an anderen Pflanzen erbaut , während ein botanisch»
bestimmbares Wesen , aus Sonne , Wasser und dem Erdboden seine
ganze Beständigkeit saugt .

War ich wirklich schon so weit mit meinen Gedanken umgegan -
gen , daß ich mich schon leibhaftig in Afrika oder Vorderindien
befand ? Es gibt doch noch komischere Gewächse als den Menschen!
Da hing an einem palmenartigen Bäumchen , das lichtsuchend seine
Arme der Glaskuppel des Gewächshauses entgegenreckte, eine große
gelbe Laterne , die noch von einigen wenigen Läppchen, vermutlich
vertrockneten Blättern , umstanden war und darüber — ja , irrte ich
mich? Darüber , im Kreis angeordnet , unverkennbar , wuchsen
Bananen . Grün noch, aber es waren Bananen . Ich sann lüstern
vergangenen Zeiten nach, gab mir dann aber einen moralischen
Ruck und freute mich daran , daß auch in Karlsruhe Bananen wachsen.

Den Gärtner , der gerade im Begriss war , seinen Zöglingen gute
Nacht zu sagen, fragte ich, ob man die Bananen nicht in die Sonne
legen könnte , um dann eines Tages den Karlsruher Wochenmarkt
damit zu beglücken. Da lächelte er mitleidig — Gärtner sind wissende
Menschen — die Bananen reisten hier in Deutschland nicht aus ,
sie wären auch nicht genießbar ( damit sei allen Fensterkletterern das
Handwerk gelegt !), aber man hätte halt seine Freude daran . Es
sei wohl zehn Jahre her , seit die Bananen hier angepflanzt wurden .
Und zur Zeit des Großherzogs aber auch später noch , seien ständig
Gärtner ins Ausland gereist , um zum Ruhme des Karlsruher
Schloßgartens die seltensten Pflanzen anzukaufen und hier im
Gewächshaus zu pflegen .

Es schlug sieben Uhr . Ich tat noch einen Blick auf den Bananen -
bäum , der gelassen seine Früchte trug , aber sie weise dem Gastla ide
vorenthielt und sprang über die Schwelle der Gewächshaustür wieder
hinaus . Da huschte mir etwas entgegen , ein . . ., nein , kein Affe,
der Urwald lag hinter mir und eine deutsche Katze . Katzen haben
jegliche Freiheit , Hunde muß man kurz anleinen — sprang in das
nächste Gebüsch. Sie war grau ! Dann war ich so weit , gelassen in
die Abendstunde hineinzusteuern . . , G. W.

'Blick übet *Slad .1
General Zenetti 40 Jahre im Militärdienst

Der Kommandierende General und Befehlshaber im Luftgau VII ,General der Flakartillerie Emil Zenetti , begeht am 13 . Juli
sein 40jähriges Militärdienstjubiläum . General Zenetti hat an -
faßlich seines 60. Geburtstages so viele Glückwünsche und Aufmerk -
famkeiten erhalten , daß er die Bitte gestellt hat , diese auch für sein
Dienstjubiläum als empfangen annehmen zu dürfen .

Seutscher Sängerbund betreut verwundete und kranke
Soldaten

Am Samstagabend hatte sich der Männerchor Eichenlaub Karls -
ruhe und die Handharmonika -Abteilung der Reichsbahnsportgemein -
schast Karlsruhe im Reservelazarett des alten Diakonissenhauses ein -
gefunden , um unsere verwundete und kranken Soldaten durch Bor «
trag einiger Lieder und Musikstücke zu erfreuen .

Wie hatten zusammen . . . / Seist den Bombengeschäöigten
vom Rhein !

Wenn man heute nach dem badischen oder auch nach dem würt »
tembergischen Schwarzwald fährt , so steht man aus der Fahrt schon
plötzlich unmittelbar der großen Schicksalsgemeinschaft der
Menschen aus dem Rheinland gegenüber . Frauen und Kinder sindes vor allem , aber auch alte Leute , in deren Gesichtern die schwere >Zeit am Rhein schon viele ihrer Spuren hinterlassen hat . Alle diese
Menschen aber haben in das Grauen gesehen, haben in der ver «
gangenen Nacht vielleicht noch dem Tode gegenübergestanden . Wenn
dann die müden Kinderköpfchen an die Schultern der Mütter ge-
funken sind und die Größeren sich zutraulich an die Mitreisenden
angelehnt haben , dann beginnen die Erwachsenen zu erzählen .

Nüchtern find die Berichte , wie sie der Soldat gibt , der von der
Front kommt . Die Pflicht anderen zu helfen , die in Not
sind, wird zur Selbstverständlichkeit . Wie an der Front steht hiereiner für den anderen , Kamerad neben Kamerad . Alle Schranken
sind längst gefallen . „Wir gehen nur einmal mit den Kindern fürein paar Wochen fort, "

sagen sie, „wir wollen wieder zurück!" In
ihren Gesichtern steht die feste Entschlossenheit , sich unter keinen
Umständen von ihrem Platz vertreiben zu lassen, sondern auszu -
harren bis zum Letzten, wie es ihre Männer , Väter und Söhnean der Front tun .

Die brennenden Städte am Rhein sind die lodernden Flammeneiner gewaltigen Schmiede , in denen deutsche Herzen stahlhart ge-
schmiedet werden . England selbst schmiedet diese Herzen , schweißt

die Menschen zusammen zu einer Schicksalsgemeinschaft, gegen die
der Terror vergeblich anrennt . In den Herzen der Menschen am .
Rhein lebt der Glaube und der Wille zur Vergeltung unbe -
zwingbar . Sie wissen, sie sind in ihrem schweren Leid nicht allein ,
hinter ihnen steht das ganze deutsche Volk . Jeder Einzelne muß sich
dessen bewußt sein , daß diese Menschen Rat und Hilfe brauchen
können . Wie viele können , sei es nur für eine Nacht, eine müde
Mutter mit ihren Kindern aufnehmen , damit die Fahrt nicht zu
lange wird . Diese Menschen find oft weit zu Fuß gegangen , bis
sie Bahnverbindung hatten , sie sind in überfüllten Zügen gefahren ,die Kinder find todmüde . Und wer fern von den großen Städten
auf dem Land wohnt , wird sicher noch einen Platz finden , den er
freimachen kann für Frauen und Kinder aus dem Rheinland .

Wir wollen uns nicht außerhalb dieser großen Gemeinschaft
stellen, wir wollen helfen , wo wir nur können . Wo ein Wille ist,
ist auch ein Weg , nur ein wenig Ueberlegung gehört dazu . Wir
wollen dem , der die Arme nicht mehr frei hat , die Schultern bieten ,damit er einen Teil der Last abwälzen kann . Darum , deutsche
Frauen und Männer , hört euch nicht nur an , was die Volksgenossenaus dem Rheinland zu erzählen haben , sondern helft ihnen , wo
ihr nur könnt ! ES darf kein Opfer zu groß sein, um ihnen zu
zeigen : „Ihr seid nicht allein — das ganze Volk steht hinter
Euch !" (ML B.)

Der Männerchor Eichenlaub sang zur Einführung BeethovenZ
Opferlied , dann folgten Volks - und Heimatlieder von Silcher und
Th . Münz . Die Handharmonika -Abteilung spielte flotte Märsche
und Tänze sowie ein Soldatenliederpotpourri , das besonders gefiele
Sämtliche Darbietungen wurden mit großem Beifall aufgetu mmen.

Der stellvertretende Chorführer Gabel vom Eichenlaub be»
grüßte die Soldaten aufs herzlichste, hob die Zusammengehörigkeit
zwischen Heer und Heimat hervor und wünschte den Soldaten bal -
dige Genesung . (R )

Voranzeigen
Badische « Staatstheater . Im Großen Haus heute 19.00 Uhr :

„Zdothea ". — Mittwochnachmittag . 15.00 Uhr , findet als ge»
schlössen« Vorstellung der NSV . » sür die Angehörigen der Genesen -
den Kompanie unter dem Titel „Zwei Stunden Frohsinnund Humor " ein , ,B unter Nachmittag ' statte Abends 19 .00
Uhr geht als 29 . (leiste ) Vorstellung der Mit !woch- Sm«te die Ko»
modle „I d o t h e a m Szene . — Im Kleinen Theater ?
Mittwoch , 19 .00 Uhr , geschlossene Voerstellung der Operette „D a i
Land des Lächelns " sltr die NSG . „ Kraft durch Freude ".Die Schlosjkonzerte der NSG . „Kraft durch Freude ", die am Dienstag ,den 13 . Juli und am Donnerstag , den 15. Juli , jeweils abends
19.30 Uhr , im Marmorsaal stattfinden , sind ausverkauft .

Was bringt dex Rundfunk?
Mittwoch . RelchSprogramm . 10.00—11 .00 Uhr : Lied - und

Orchestermustk von „Komponisten im Waffenrock"
. 12 .35—12 .45 Uhr :

Der Bericht zur Lage . 12 .45—14 .00 Uhr : Schlotzlonzert aus Haimover
mit Niedersachsenorchester . Leitung : Otto Ebel von Sosen . 14.15 —14.45
Uhr : Beschwingte Weisen des deutschen Tanz - und Unterhaltuns -" ffifcher Meister . 16.00

■ Uhr : Vizeadmiral
. „ . Absender : Der un-

bekannte Frontsoldat " . (Verse unserer Soldaten ) . 21 .00—22.00 Uhr :
Musil zur Unterhaltung . — Deutschlandsender : 11 .30—12 .00
Uhr : Ueber Land und Meer . 17 .10—18,30 Uhr : Sinfonische Musik :
V . Wolfurt , Hasse u . a . (Leitung W . Goeßliqg ) , 20.15—21 .00 Uhr :
Neuzeitliche Orchestermusik : Wilhelm Rieth , Paul Winter (Komponiste »
im Waffenrod ) . 21 .00 —22 .00 Uhr : Auslese schöner Schallplatten .

Sterbefälle in Karlsruhe
1 . Juli : Hermann Richard Koch, ftädt . Arbeiter , Ehemann , Z8 3 ." - — * - schieden, 71 I .

Stetter . Ehe-
.. . . . _ . , Hafenarbeiter , Wit¬

wer , 77 I . alt , Darlander Str . 22 . Benno Bernhard Maria Augstcin ,
Zuschneider , Ehemann , 39 alt , Aalkenweg 59. — 3 . Juli : Wilhelm

dorf . Gustav Basso,
'

Friseurmeister , Ehemann , 67 I . alt , Westendftr 57.— 4 . Juli : Rosa Wüst geb . Weller , Ehefrau 21 I . alt , Maximiliansau ,Sofie Sonntag geb . Echle , Ehefrau , 66 I . alt . Hausach. Maria Heck
geb . Wagner , Ehefaru , 33 I . alt , Ettlingenweier . Helene Ecker geb.Werner , Witwe o . B . . 82 I . alt , Kaiserallee 125. — 5 . Jull : Christin «
Nesselauf geb . Reb , Ehefrau , 70 I . alt , Eckenerstr. 32. Erika Maria
Streng , Z I . alt , Ettlingen .

orchesters . 15.30—16 .00 Uhr : Volkstümliches klassischer Mi
bis 17.00 Uhr : Otto Dobrtndt dirigiert . 19.00—19.15 Uhr :
Llitzow : Seekrieg und Seemacht . 20 .15—20 .45 Uhr :' ' | - lf«~ " ~ "

- im unheimlichenHaus !
I R. O/WAN - VON • AR .TIN

39. Fortsetzung .

„Warum ?" fragte Per scharf. „Es ist ausgeschlossen, niemand
hätte am Fußboden oder an der Decke arbeiten können, ohne bemerkt
zu werden ."

„Na , ich würde es trotzdem probieren ", antwortete Monika ganz
ungerührt .

Per sa!h sie eine Weile nachdenklich an , dann ging er wortlos
hinaus und holte eine Leiter , während Gösta , ohne die geringste Zeit
zu verlieren , den Werkzeugkasten herbeischleppte.

Sie rückten den Schreibtisch ab und begannen , den Fußboden
aufzureißen , eine Arbeit , die für zwei neugierige und energiegeladene
junge Männer wenig Zeit in Anspruch nahm .

Unter den Brettern lag eine große Metallplatte , viereckig und
fast einen Meter im Quadrat !

Die beiden Freunde sahen sich fassungslos an , und Per , der nicht
damit gerechnet hatte , etwas zu finden , begann die Platte genau zu
untersuchen . Er entdeckte einige Drähte daran , die unter dem Fuß -
boden q^ er durch das Zimmer zu laufen schienen.

Nach einer Weile gab er es aus , den Verlauf der Drähte weiter
zu kontrollieren , und stellte die Leiter auf . Mit verbissener Wut
begann er, die Decke aufzustemmen . Erst als Monika rief : „Vorsicht !
Man kann doch nicht wissen, was dahinter steckt !" bezähmte er sein
Temperament etwas .

Nachdem die Decke aufgestemmt war , so tief und breit übrigens ,daß sogar Monika an einem Erfolg zu zweifeln begann , und als
endlich ein Berg von Mörtel den Fußboden bedeckte , kam noch eine
zweite Platte zum Vorschein , die der ersten auss Haar glich. Auch
sie hatte Drähte , die irgendwohin führten

Gösta und Per öerfolgteh unter Monikas schweigender Assistenz
erst einmal die Drähte , die unter d6m Boden weiterliefen . Sie
führten hinaus an die Außenwand , über den Damm und verschwan -
den zuletzt in einem Geräteschuppen , der drüben am User stand .

Stina arbeitete im Gemüsegarten jenseits des HaufeS, und Per
und Gösta waren froh , nicht gerade jetzt durch ihre Fragen auf -
gehalten zu werden .

Per öffnete die Tür . Sie war , wie immer , unverschlossen. Es
waren nur Gartengeräte , Obstkörbe und Kleinholz für den Winter
in dem Schuppen , und die waren ja auch keine Kostbarkeiten . Sie
schalteten die Deckenlampe ein . Das Licht war nach der strahlendenSonne des Sees trübe .

Der Draht lief so gut unter der Erde versteckt , daß sie ihn
normalerweise nie hätten finden können . Er führte zum kunstvoll
aufgestapelten Holzstoß . Per räumtt hastig einen Berg alter Körbe
weg, der ihm den Weg versperrte , und leuchtete mit seiner Taschen-
lampe die Ecken ab .

Der Holzstapel war so raffiniert aufgebaut , daß so etwas wie
eine kleine Kammer neben der Wand entstanden war . In dieser
Kammer stand ein riesiger Kabinenkoffer ! Ein Koffer, den Per nie
gesehen hatte !

Gösta wollte sich sofort an die Untersuchung machen und den
Draht durchschneiden . Aber Per hielt ihn zurück und rief ihm ein
entsetztes : „ Stop !" zu . „So kann man doch nicht an diese Sache
herangehen !" knurrte er ganz zornig vor Schreck . „Du hast doch keine
Ahnung , waS dir beim Anfassen der Drähte alles passieren kann .
Wir wollen erst mal seststellen, ob noch irgendwelche Drähte vor -
handen sind, die die Stromleitung vom Lichtnetz dem Koffer zuführen ,denn wenn aus dem Koffer wirklich Strom herausgeholt werden soll ,
muß er ja irgendwo herkommen !"

Per zwängte sich wieder hinter den Holzstapel und untersuchte
den Koffer näher . Monika und Gösta , die wegen des beschränkten
Platzes nicht auch in die Ecke hineinkonnten , waren unruhig und
neugierig .

„Hast du etwa » gefunden ?" fragte Monika .
Per verneinte .
Nach einer Weile hörten die beiden ungeduldig Wartenden Plötz -

lichtem erleichtertes „Aha ! " und riefen gleichzeitig : „Was ist denn

„AuS dem Koffer führt eine vollkommen vorschriftsmäßige Stark -
stromkeitung !" antwortete Per triumphierend .

Und nun begann das Suchen wieder . Die Leitung führte ins
HauS , führte über Abzweigungen und unter geschicktester Ausnützung
aller Versteckmöglichkeiten hinein in den Treppenflur , die Treppe
hinauf bis in die Bodenkammer , in der der Hauptanschluß des
Hauses sich befand /

„Raffiniert !" sagte Per , und ehrliche Anerkennung schwang in
seiner Stimme . „Nur ein Fachmann kann diese Leitung verlegt
haben . Da kann man noch was davon lernen ! DaS hat er sauber
hingelegt ! "

Die Bodenkammer lag direkt unterm Dach und war nicht aus -
gebaut . Schwache Lichtstreifen schimmerten durch die Schindeln . ES
roch nach Staub . Die Sonne schien aufs Dach. Es war unerträg -
lich heiß .

Während Monika und auch Gösta , der von Technik nicht allzuviel
verstand , abwartend stehenblieben , schraubte Per die Hauptsicherung
heraus .

„So , nun kann nicht mehr viel passieren"
, sagte er und lachte

Monika strahlend zn In seinem hellen Hahr hing noch der Staub
vom Aufstemmen der Decke , und sein Gesicht war wie mit einer
weißen Puderschicht überzogen .

„Nun können wir also wieder runtergehen ?" fragte Monika .
Per nickte, und sie verließen die Bodenkammer - Per , der nurt

Geschmack an der Sache bekommen hatte und endlich wissen wollte ,
worum es sich eigentlich handelte , raste , immer drei Stufen auf
einmal nehmend , die Treppe hinunter . Gösta folgte ihm nach einer
kurzen Sekunde des Zögerns im gleichen Tempo .

Wie die wilde Jagd , dachte Monika , setzte sich aufs Treppen »
geländer und kam fast gleichzeitig mit den beiden, aber mit ' ent »
.schieden weniger Energieaufwand , unten an .

Als Per vor dem Koffer stand , fand er seine wissenschaftliche
Sorgfalt und Bedächtigkeit wieder . Gösta und Monika aber hätten
genug vom Hinter -dem -Holzstapel -Stehen und Abwarten . Obwohl
Per wütend protestierte , rissen sie kurzerhand den ganzen kunstvoll
aufgebauten Holzstapel ein .

Während sie das Holz so weit aus dem Weg räumten , daß sie
durchkonnten und auch neben dem Kofser Platz fanden , machte Per
noch eine weitere Entdeckung . Er fand eine einfache Klingelleitung ,
die vom Kosfer ausging und an der Decke" des Schuppens entlang
bis »hinüber vor die

'
Schuppentür führte . Als Per weitersuchte, ent -

deckte er unter der niedrigen Dachrinne einen ganz gewöhnlichen
Klingelknopf .

„Ist ja ulkig !" sagte Monika . „Mußte der erst läuten , bevor
er töten kam , oder waren es mehrere ? Die Klingelleitung ist doch
völlig überflüssig . Der Schuppen ist doch immer auf ."

(Fortsetzung folgt »
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BADEN UND ELSASS

Statt un» Lau», San» in San»
Die allerorts prächtig stehende Frucht , Feldfruchte aller Art ,fetze« erst recht in diesem Jahr voraus , daß alle verfügbaren Kräfte

sich zur Verfügung stellen . Schon sind viele Meldungen sür srei-willige Erntehilfe aus BDM . und HJ . abgegeben worden . Es istebenso dringend erwünscht , daß auch die Erwachsenen zugrei -
fen . Viele werden gebraucht , den wichtigsten Teil der bäuerlichenArbeit , die Ernte durchzuführen . Erst recht gilt heute die bekannte
Friedensparole : „Stadt und Land , Hand in Hand "

, siemilß und wird sich bewähren !
„Wenn Du jetzt durch die Felder gehstund einmal ringsum schauend stehst ,

'
dann fühlst den Atem Du , die Kraft ,die Tag und Nacht im Boden schafft .
Me zu betreu 'n ist Bauernpflicht ,
sein Wirken , höchster Ehren Wert ,drum helfe ihm und säume nicht,denn er ist es, der uns ernährt ." Tarolui .

*
Mosbach : Der Gutsverwalter Weniger stieß mit dem Motor«rad gegen einen Omnibus . Er wurde schwer verletzt und starb nachkurzer Zeit , ohne daß er das Bewußtsein wiedererlangte .
Unterschwarzach : Unter dem Einsgtz aller Kräfte werden in diesenTagen die Erbsen geerntet . Bon morgens bis abends sind dieKinder mit dabei und legen Hand an . Mit dem Ertrag ist manzufrieden . Auch die Kirschenernte ist in »ollem Gang .
Breitental : Der 58 Jahre alte Schmied Wilhelm Herr stürztebeim Heuabladen so unglücklich, daß er an den erlittenen Vcr -

leHungen starb .
Mannheim : Intendant Brandenburg hat für die Spiel -

zeit 1943/44 die Komödie „Letizia " von Dario Nicodemi zur U r -
aufführuug im Nationaltheater Mannheim angenommen .Ubstadt : Die Jugendgruppe hatte für Sonntagnachmittag eine
Anzahl Verwundete des Reservelazaretts Bruchsal zu Gast ge -laden und bereitete den Soldaten recht gemütliche Stunden , sau )

Helmstedt : Die hiesige Spar - und Darlehenskasse hieltihre diesjährige Generalversammlung ab . Der Geschäfts-
führer Ernst Stadler Mb den Geschäftsbericht bekannt , der inallen Teilen günstig lautete . Der Reingewinn belief sich auf8794,68 RM . Der satzungsmäßig ausscheidende Vorstand und Aus -
sichtsratsmitglieder Bürgermeister Gustav Reinmuth , Asbach,und Landwirt Daniel Maßholder wurden einstimmig wieder -
gewählt . _ (er )Mingolsheim : Für das neue Schuljahr wurden beim ört -lichen Schulamt 43 Kinder angemeldet . Es sind 27 Knaben und21 Mädchen . Davon sind 2Q auswärts geboren . Die H e i l k r ä u -
tersammlung der hiesigen Schule hat schon sehr gute Erqeb -
nisse gezeitigt . (er)Bruchsal : Der Kreisführer der Jmkerfachschaft weist darauf hin ,daß die Bienen in den letzten Wochen keinen Honig sammeln konn-ten und manche Völker vor dem Verhungern stehen. Eine Fütterungsei daher dringend nötig . — Der für Sonntag festgelegte W e t t -k a m p der Leichtathleten des Turnerbund Bruchsal und PostKarlsruhe mußte fast allein vom Turnerbund ausgetragen werden ,weil die Postsportgemeinschaft keine vollzählige Mannschaft stellenkonnte . _ . sau)Idenheim : Ein Arbeiter aus dem benachbarten Eichelberg er-litt auf der Heimfahrt von der Arbeitsstätte hier bei Zentern mitseinem Motorrad einen Unfall , so daß er von einem vorbeikommen -den Auto bewußtlos aufgefunden und ins Bruchsaler Krankenhausverbracht wurde . sau)Zell a . H . : Vor einigen Tagen stürzte Frau - Frieda Götz beim
Kirschenbrechen infolge eines Hitzschlages vom Baum , wobei sie eine

Wie Oberleutnant Faulmüller das Ritterkreuz erhielt
Im Kuban - Brückenkopf tritt die Kampfgruppe des Eichen-

laubträgers Oberst G ö b e l zum Gegenangriff an . Es gilt , einen
Einbruch , den der Feind bei seinem letzten Großangriff mit ge -
waltiger Uebermacht zu erzielen vermochte , zu bereinigen und ins -
besondere eine wichtige Höhe," die Einblick tief in die feindlichen
Bereitstellungsräume gestattet , zurückzugewinnen . Obwohl der Feinddie Angriffsgruppe mit zusammengefaßtem Feuer aller Waffen übG -
schüttet, kommen die Grenadiere und Gebirgsjäger zunächst gut vor -wärts und dringen bis dicht an den Gipfel der Höhe vor . Dann aber
droht der Angriff vor der übermächtigen Abwehr ' unmittelbar vor
Erreichen des Zieles liegen zu bleiben . Verluste treten ein ; die
Führer der beiden gegen die Höhe angesetzten Kompanien fallen ;die rechts und links anschließenden Truppen beginnen zurückzu-
weichen

Oberleutnant Klaus Faulmüller , Führer einer württem -
bergis ch- bayerischen Gebirgsjäger -Kompanie , ein gebürtiger Frei -
bu r g e r , der zuletzt in Heidelberg wohnte , liegt mit einem Zugin Reserve . Er soll erst vorgehen , wenn die Höhe genommen ist .Aber nun hat sich die Lage vollkommen geändert . Durch das starke
feindliche Artillerie - und Granatwerferfeuer sind sämtliche Nach-
richtenverbindungen ausgefallen . Kein Befehl kann Oberleutnant
Faulmüller erreichen , keine Anfrage von ihm zu einer vorgesetztenKommandostelle durchdringen . Der junge Offizier muß sich selber
entschließen uud er entschließt sich , wie es seiner inneren Ein -
stellung und der Tradition des deutschen Heeres entspricht : er reißt

seinen Zug zum Angriff vor , nimmt zurückweichende Teile an -
derer Kompanien auf und stürmt gegen die Höhe . Frei auf einem
Sturmgeschütz aufgesessen, mit einem MG . aus der Bewegung aufden Feind feuernd , bricht er an der Spitze seiner Gebirgsjäger i n
die Höhen stellung ein und rollt sie in erbittertem Nah »
kämpf auf , mehrere Bunker samt ihrer Besatzung vernichtend .Nun wird »och das hinter der neu gewonnenen Stellung liegende
unübersichtliche Buschg»lände , in dem sich zahlreiche Bolschewisten
halten , gesäubert , und die Höhe ist endgültig in deutscher Hand . '
102 Gefangene , 74 tote Bolschewisten , 1 Geschütz , 18 Granatwerfer ,MG . , und Panzerbüchsen — das ist das äußere Ergebnis des
Kampfes um die Höhe.

Kaum haben sich indessen die Gebirgsjäger hier zur Verteidigung
eingerichtet , da bricht der Feind mit Unterstützung von 16 Panzern
zum Gegenstoß vor . Panzerbrechende Waffen stehen hier im Augen -
blick nicht zur Verfügung ; schon sind einzelne Sowjetpanzer in den
Rücken der Verteidiger vorgedrungen und greifen unifassend an .
Oberleutnant Faulmüller nimmt eine der erbeuteten Panzerbüchsen
und feuert mit ihr aus nächster Entfernung auf die heranrollenden
Stahlungetüme . Er weiß , daß ex mit ihr den Panzer nicht durch-
schlagen kann , aber es beruhigt die eigene Truppe und beeindruckt
die feindlichen Kampfwagenbesatzungen . Und die Gebixgsjäger wer -
den durch sein Beispiel angefeuert , vernichten drei der feind -
lichen Panzer im Nahkampf und schlagen die nachfolgende Jnfan -
terie blutig zurück. . (x )
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starke Verletzung der Wirbelsäule erlitt . Daher wurde sie sofort ins
Krankenhaus Offenburg überführt .

Pforzheim : Bei einer Milchkontrolle -in der Gemeinde Stein
wurde bei einer Landwirtsehefrau 10—12 v . H . Wasserzusatz fest-
gestellt. Gegen den Strafbefehl von 150 Mark oder 15 Tagen Ge¬
fängnis erhob sie Einspruch , da das Wasser durch ein Versehen an -
derer in die Milch kam. In der Beweisaufnahme wurde dieser
Sache stattgegeben , so daß der Richter nur fahrlässige Milchfälschunganerkannte und die Strafe auf 80 Mark ermäßigte . — Bei einer
Zugkontrolle in Pforzheim wurde der Wjährige ledige Pole Andreas
Plngelecki gefaßt. Er stieg ohne Fahrkarte ein . Es stellte sich auchbei der näheren Kontrolle heraus , daß es sich um einen gemeinenDieb handelte , der seine Landsleute auf den Arbeitsstätten bestohlen
hatte . Kleidungsstücke und Bargeld nahm er an sich und flüchtetein die Ostgebiete , wo er die Sachen veräußerte . Nach den polnischen
Strafbestimmungen lautete das Urteil gegen den geständigen An -
geklagten auf 2 Jähre und 6 Monate Straflager . — '

Wegen Hehlereihatte eine Ehefrau aus Pforzheim 200 Mk. Geldstrafe erhalten . Ihre
Schwiegertochter , die wegen Diebstahls von Schmnckgegenständen imWerte von 15 000 Mark in Haft sitzt , soll ihr Wurst und Butterin kleineren Mengen und Schmuck von über 40 Mk . gegeben haben .

Steinach i . K . : Die hier durchgeführte Altgummisammlung hatteeinen befriedigenden Erfolg . — In unseren ausgedehnten Wäldern
werden Beeren aller Art fleißig gesammelt . — Am Mittwoch findetauf dem hiesigen Sportplatz für die Schulen Steinach und Welschen-
steinach das Schulsportfest statt . — Im großen Schulsaal wird am
nächsten Donnerstagabend 8 .30 Uhr der Tonfilm „Die Entlassung "
mit Wochenschau vorgeführt . — Die am vergangenen Sonntag hierdurchgeführte Deutsche- Rote -Kreuz - Sammlung brachte ein erfreu -
liches Ergebnis . , sB )

Reichenbach sbei Lahr ) : Beim Verladen von Stammholz gerietein 43jähriger Mann zwischen znw Stämme . Es wurde ihm ein
Fuß abgedrückt.

Augsburg Sieger im Kampf um die SchacK-Vereins -
meislerschaft

Bad CtmAnuFftt, 13 Juli . Tie letzte Runde !m Kampf um dieDeutsche Schach - Pcreinsmeisterschaft brachte solaende Ergebnisse : Auas -bürg siegte Uber Leipzig mit 5" t zu 2' /-, Hamburg über Stuttgart mlt5 :3 und Wien über Solingen mit 5 !3 . Es ergab sich folgender Tchluft -rang : Augsburg 26 : ' /-. Wien 22 : ' /-, Stuttgart 20 : ' /*. Leipzig 15 , So¬lingen 14 . ? er Sieg Augsburg ist verdient ; die Augsburger stellten dieansgeglichenste Mannschaft und haben an » am sichersten gekämpft . Tieals Geheiinfaborit geltenden Hamburger scheiterten an der unznläng -lichen Besetzung ihrer beiden letzten Bretter .

Sttlingec Zagesspiegel
Die Ortsgruppensührer und Ausbildungsleiter des Reichsluft -

fchutzbundes der Bezirksgruppen Karlsruhe und Ettlingen versam -
melten sich am letzten Samstag und Sonntag im Rathaus , unserer
Stadt zu einer .Tagung , die unter dem Vorsitz, des General -
Luftschutzführers van der Linden stand . Dieser begrüßte die
erschienenen Amtswalter und dankte ihnen für ihre Tätigkeit . Er
dankte auch der Stadtverwaltung Ettlingen , die die Tagung hier
ermöglichte . Der Bürgermeister hieß die Erschienenen namens der
Stadt willkommen und wünschte der Tagung einen guten Verlauf .
Es wurden Fragen der Organisation und Verwaltung eingehend
durchgesprochen . — Ein kameradschaftliches Zusammen -
sein veranstaltete der Fußball verein in der Spinnerei -
Wirtschaft, an dem neben Ritterkreuzträger Ochs noch mehrere
Urlauber teiluahmeu Dem Ehrenmitglied Ochs wurde bei dieser
Gelegenheit die Ehrenurkunde des Fußballvereins ausgehändigt . —
Das Kriegsverdienstkreuz l . Klasse erhielt Anton Mi losewitsch ,
wohnhaft Lorenzstraße 2 . — Im „Uli " läuft . heute nochmals der
Kriminalfilm „Dr . CrivP -en an Bord " . Am Mittwoch und
Donnerstag bleibt das Theater geschlossen . Am Freitag wird der
Film „L i e b e s g e s ch i ch t e n " gezeigt .

Aus dem Pfinztal
In Berzhausen erbrachte die Altgummisammlung , für die

si ch die Schuljugend einsetzte, einen schönen Erfolg . — Am Montag
wurde im neuen Schulhaus die Röntgenreihenuntersuchung durch-
geführt . — In Söllingen findet die Röntgenreihenuntersuchung
am Dienstag statt . — Die Schnhnmtauschstelle wird für einige Zeit
geschlossen . — Am Sonntag hielt die Feuerwehr eine Uebunc, ab .

Ortsgruppenleiter Böckle sprach auf einem Appell der Politischen
Leiter in Wössingen über kriegswichtige Aufgaben . — Werk-
meister a . D . Christoph Hartselder feierte den 75. Geburtstag . '— >
Zu Grabe getragen wurde Altparteigenosse Landwirt Friedrich
Wagner, - Löwenwirt Wilhelm Hang und Landwirt Wilhelm Wag -
ner 2 . — Nach I ö h l i n g e n kam am Sonntag der Filmwagen
der NS . - ^ anfilmstelle . Gezeigt wurde der Tonfilm „Die Entlas -
simg" . — Fran Anna Oberle , Witwe , kam am 14 . Juli ihren 83.
Geburtstag feiern . — Hauptmann Kurt .herrmann aus Grün -
wettersbach wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus -
gezeichnet.

Rheinwasferstände : Konstanz 408 , plus 1 : Leinfelden 264 , nrtitus 5 ?
Breisach 235 , minus 2 ; Stelil 310, . gleich : Straßbura 20;t , gleich : Karls¬
ruhe 446 , minus 5 ; Mannheim 335, minus 7 ; I5mtb 210, plus 6.

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y ' 0. Juli wurde un» unser erste »Kind ein gesunder Stammhalter LudwigGottfried geschenkt . In dankbarer

Freude : Frau Maria Klingele , geb .Winter , z . Zt . Privatklinik Dr. Wilser ;Erwin Klingele , Uhrmachermeister/ z .Zt . bei der Wehrmacht . Karlsruhe ,Guten bergplatz 4.

■JiL , In treuer Pflichterfüllung fiel
für unser schönes , deutschesA Vaterland bei einem Stoß -

truppunteriiehmen im Osten sudlich
des llmen ^ Sees unser geliebter ,ältester Sohn , unser lieber Bruder ,der Gefreite (O .B. ) i. e . Gren .- Regt .
Friedr . Wilhelm v. Trotta

genannt Treyden
am 18. Juni 1943 im Alter von 21 J .
Karltruhe , den 10. Juli 1943
Wendtsraße 15.

In tieferTrauer : Otto v . Trotta ,
gen . Treyden , Oberst d . SchP.;
Hedwig v .Trotta , gen .Tfeyden ,geb . vom Hövel ; Ilse v . Trotta ,
genannt Treyden , Arbeitsmaid ;Richard v .Trotta #gen .Treyden,Grenadier (O . B.)

Tieferschüttert erhielten wir
WWj die traurige Nachricht , daßÄ m. Ib. Sohn , Bruder u. Neffe
Uffz . Heinz Dannenmayer
am 22 .Juni 1943 den Heldentod fand .Er folgte seinem lieben Bruder Josef ,der vor einem Jahr vom Feindflugnidit zurückkehrte . Beide waren für
ihre Tapferkeit vor dem Feinde mit
dem E,K.1<u .2. KI., d . silbernen , bzw .
goldenen Frontflugspange und dem
silbernen Verwundeten - Abzeichen
ausgezeichnet .
Berlin , Daxlanden , 12. Juli 1943 .

In tiefer Trauer : Fam . Robert
Dannenmayer u .Verwandte .

Meine Ib . Frau , unsere gute Mut¬
ter , Großmutter Schwiegermutter ,Schwester und Tante

Anna Garqel
geb . Steidinger

ist nach kurzer , schwerer Krank¬
heit am 8. 3uli 1943 von uns
gegangen .
Karlsruhe , Bannwaldallee 42 .

In tiefer Trauer : Karl Gargel ,
Oberingenieur ; Herbert Gargel ,
pj .pl .-Ing ., z . Zt . b . d . Wehr¬
macht ; Hanni Böhringer , geb .
Gargel ; Herbert Böhringer ,
Ger .-Assessor , z . Zt . b . d . Wehr¬
macht ; Enkelkind Jürgen und
Verwandte .

Die Einäscherung hat im engsten
Familienkreis stattgefunden .

Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten machen wir die traurige Mit¬
teilung , daß Gott der Allmächtigemeinen lieben Maiin , unseren her¬
zensguten Vater , Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Alfons Scherer
Reichsbahninspektor

Inhaber der Kriegsverdienstkreuze
1914 u . 1939 , u. and . Auszeichnungen
aus einem arbeitsreichen Leben nach
langem , mit Starkmut und Geduld
ertragenem Leiden,wohlvorbereitet ,in die Ewigkeit abberufen hat .
Freiburg - Linenweiler , S. Juli 1943
Sonnen bergstraße 15.

In tief . Trauer Frieda Scherer ,gb .Maier ; ErnaSchraft , gb . Scherer ;Dr. Hans Schratt , Regierungsrat .

Heute Vormittag wurde unsere liebe
Mutter , unsere herzensgute Groß¬
mutter

Therese Huth Wwe .
geb . Geiger

im Alter von 78 Jahren von ihrem
langen , schweren Leiden erlöst .
Frelstett , den 10. Juli 1943 .

In tiefer Trauer :
Frau Erika Frtinclcle , geb . Huth,und Kinder ; Frau Albertlne
Llngert , geb . Huth , u . fai &ilie .

Beerdigung : Dienstag nachm . 15 Uhr.

ETTLINGEN/ALBTAL
Verloren Kopftuch, Wolle , rot - grau ,von Postamt üb . Bismarcks » , nach

Aussichtsturm Rebberg . Ab ?, geg
gute Bel . Ettling ., Krouenstr . 26.

Leeres od. mSbl . Zimmer in gutem
Sans zu mieten ges . Angeb . u » t .Nr . 1877 an die Badische Presse

| DURLACH/ PFINZGAU1
Schlüsselbund (3 große und 3 kleine

Schlüssel ) verloren . Abzugeb . geg .
Beloting . in der Badischen Presse .

WH . eis . Bettstelle f . 25 zu vert .
> Aue . Ostmarkstr . 37, 2 . St .
Gut erft . Kinder - und Stubenwagenund Herren - Wintermantel , Gr . 46,gegen Nähmaschine tauschen .

Angeb . unter D 251 an die BP .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreiche Be¬
teiligung b . Leichenbegängnis mein ,
lieben Mannes , uns . Vaters , Groß¬
vaters und Bruders Paul Riedle
Sattler - u . Tapezierrrstr . , auf diesem
Wege herzl . Dank . Dank dem Fuß¬
ballklub Frankonia Karlsruhe , der
Sattlerinnung , den Hausbewohnern
und den Freunden für die schönen
Worte und die herrl . Kranzspenden .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Margarete Riedle , geb . Zipf.

Karlsruhe , Waldhornstr. 32.

EMPFEHLUNGEN
Für dir Kleinen : Bettwäsche , nied -

lich bestickt, in Verschied. Größen
empsiehlt Ewald Keller , Karlsruhe ,Strb .-Haltest . Reichsstr . Kurfürsten -
Straße 18 , Nabe Albtalvabnhos .

Im Kamps gegen den Kalkmangel
der so oft gesundheitsschädigende
folgen haben kann , schuf der große
Forscher und letzte Liebig -^ hüler ,
Prof . Dr . Oscar Loew , die Mög -
lichkeit, den Organismus mit Kalt
anzureichern . Auch diesem Ziel
dient meine Arbeit . Johann A .
Wülfing , Berlin , seit Jahrzehnten
Hersteller hochwertiger , medizini -
scher Spezialitäten . Fortschritt baut
auf Fortschritt aus !

1 Paar Tamenschufte , Gr . 36, gegen
1 P . S .- Straßenschnhe , Gr . 11 —42,zu tauschen gesucht . Zu erfragenin der Badischen Presse .

VERSCHIEDENES
Beiladung von und nach Darmstadtund nach Bühl ges. Möbeltrans '

Port Ludwig Maier , Karlsruhe ,Ruf 437.
Für Schreibarbeiten an 2 Abenden

in der Woche Stenotypistin gefucht .
Angeb . unter K 17581 an die BP .

TAUSCH
Tausche 1 P . Soinmerschuhe (keine

Holzs .) , Gr . 37—38 , geg . Sommer¬
kleid . Gr . 44 . Ang . u . 18V« a . BP .

Radio gegen eine Sctireibmaschine
«Reiseschreibmaschine bevorzugt ) zu
tauschen . Angebote unter Nr . 1880
an die Badische Presse .

Mod . K <»stenkindcrwazen , gut erhalt . ,
zu tauschen gegen mod . gut erhalt .
Puppenwagen . Ang . nnt . Nr . 1885
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Trockene Lagerräume , mögl . Oststadt ,

zu mieten gesucht . Angebote an
die Badische Presse , Waldstr . 28.

Gesucht sür sofort trockene Lager -
räume , zu ebener Erde gelegen ,
«GastbauS - Saal , Turnhalle usw .) ,in der Umgebung von Karlsruhe .
Angeb . unter Nr . 1803 an die BP .>

WOHNUNGSTAUSCH
Z-Zimmcrwohnung hier od . in Bd .-

Baden , Herrenalb od . Umgeb . von
älterem Frl . gesucht in Tausch von
kleinerer 2-Zimmerwohnung . Ang .
unter Nr . 1301 an Badische Presse .

THEATER
BADISCHESSTAATSTHEATER iGroBe .Haus ). Dienstag , 13. Juli , 19.00 - 22.00Uhr. Dienstag - Miete . „ Idethea " ,Komödie . Mittwoch , 14. Juli 1943 ,19 .00 - 22 .00 Uhr. Mittwoch - Miete .„ Idethea " .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA. BitteAnfangszeiten beachten2 .Ö0, 4.45, 7.30 Uhr. Willi Forst 's musi

kalmcher Großfilm „ Operette " , mitWilli Forst , Maria Holst, Paul Hörbigeru . v. a . Jug . n . zugel . Abds . num

PALI : 2.30 . 5.00, 7.30 Uhr. Letzte Tage !
„ Der Schritt ins Dunkel ". R. Wanka
Lil Adina . Abenteuerlich , spannendsensationell . Jugend nicht zugelassen

RESI . Der große Erfolg I „ Da» Ferfen -
kind ". H. Moser menschlich, sympathisch und liebenswert . Jugdl . zugel .
Beginn 2.30, 5.00, 7.30 Uhr mit Kultur¬
film und Wochenschau .

UFA-THEATER und CAPITOL Täglich2 .30, 5.00, 7 .30 Uhrs Lizzi Waldmöller ,Albert Matterstock in „ Ein Walzer mit
Dir" . Jugend über 14 Jahre zugelass .

ATLANTIK : „ Die Sache mit Styx " .
Ein überaus lustiger Kriminalfilm mit
Viktor de Kowa, Margit Symo , Laura
Solari u . a . m. Jugendverbotl ^Täglieh 3 00, 5.15, 7.30 Uhr.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Kongo
Expreß " . Jugendliche zugelassen .
Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.

ItHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Nur noch wenige Tage die große Aus¬
stattungs - Operette „ Ma "
mit Clara Tabody , WoM

Maske in Blau
/ olf Albach -Retty,Hans Moser u . ä . Die neueste Wo¬

chenschau . Beg . 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Ab heute 3 .30 , 5.45, 8.00 Uhr „ Die
Letzten von Giarabub ", ein Helden¬
schicksal. Carlo Minchi, Mario Ferrari ,Doris Duranti u . a . Die neue Wochen¬

schau . Jugend zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a
Ruf 91180. Ab heute 3.30, 545 . 8.00
„ Die groBe und die kleine Welt " .
Ein Film , der zum Herzen spricht mit :
Heinrich George , Edna Grevff , Viktor
de Kowa u . a . Die neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelass . WiederaufFühr .

Ourlach . Kammerllchtsplele . Ruf91675
zeigen tägl . 5.00 und 7.30 Uhr, Sonnt ,ab 3 Uhr, die listige bäuerliche Fitm -
komödie „ Kohlhlesels Töchter " , mit
Hell Finkenzeller , Paul Richter, Erika
von Thellmann , Fritz Kampers , Oskar
Sima u. a . Jugendl . üb . 14 J . zugel . ]

Durlach . M.-T. Ruf 91 880. Taglich 5.00 u .
7.30 Uhr , Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit ". Kulturfilm ,. Schwarz¬
waldfahrt " . Neue Tonwoche . Jugend
nicht zugelassen .

Baden - Baden . Aurella - Lichtspiele .
„ Maske in Blau ". Clara Tabody,
Wolf Albach -Retty , Hans Moser . Regie :
Paul Martin . Täglich 4.30, 7 .30 Uhr.

Baden -Baden . Film -Palast . „ Winter¬
nachtstraum " . Ein lustiger Film mit
Magda Schneider , Wolf Albach - Retty,
Hans Moser , Theo Lihgen . Jugendl .
nicht zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen ab
heute bis Donnerstag , jeweils 20 Uhr
„ Tanz mit dem Kaiser ", mit M. Rökk ,Wolf Albach - Retty . Wochenschau zu
Beginn . Jugendl . nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST , Karlsruh « .

Wollen Sie lachen , müssen Sie eilen /
das Programm kann nur noch zwei Tageverweilen / 8 Nummern voll Rasse und
Schwung / machen jeden Griesgramnoch einmal jung / 19 .30 Uhr beginnt
unser Zeitvertreib / es folgen „ 2 Stunden
Lachen — Frohsinn und Heiterkeif ' .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst ,lerm
egir

u . 19.30. Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Bunte Artistik " .

bürg .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15

Gewichtsmäßig dürfen die
Zutaten , die die Opekta -
Rezepte vorsehen , nicht
verändert werden . Es ist
nicht weniger , aber auch
nicht mehr Opekta zu neh¬
men ; Früchte und Zucker
sind für jede Kochung
immer genau abzuwiegen ,
nicht zu schätzen . Einhal¬
tung der Rezepte gewähr¬
leistet sicheres Gelingen .
Op . kU -C . s . tlicti . ft, Kötn-SleM

VERLOREN
j .

Wer (tat am 2 . Juli 1943 , abends
8 Uvr , eine dunkelblaue grauen -
weite gesunden auf d . Weg « Neu -
Weier nach Steinbach ? Ge « . gute
Belohnung abzug . in Neuweier ,
Haus Nr . 61.

KAUFGESUCHE
Gut ervalt . schwarzer Anzug , grotze

fcfil . Kigur , evtl . scbwz . Sakko mit
gestreifter Hose zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . St 17585 an die BP .-
Geschst. Baden -Baden , Langestr . 38

IMMOBILIEN

Zn ruhiger Lage des ZchwarzwaldeS
wird kleineres Einsainil .- , Jagd -
oder autti BauernvauS zu kaufen
oder zu pachten gesucvt . AuSfüvrl .
Angebote unter K17566 an die
Badische Presse .

Iff ^

Haus -Tausch . 4- Familienhaus , 3X4
it . 1X3 Zimmer , mit eingerichteten
Bädern , Etagenheizung . 2 Garagen
und grobem Garten in schönster
Wohnlage Karlsruhe - West , Bauiahr
1330 , gegen modernes Einfamilien -
Haus in Vorort Karlsruhe oder
Ettlingen zu tauschen gefucht . Ang .unter Nr . 1815 an Badische Press ».

Seit mehr Hl »

70 Jahren
bezeugen die fünf Kontinente

die Zuverlässigkeit des

4§ nfineniai
■ 3i Gumnüwari
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